
SCHLAGLICHTER

Kleines Bauwerk mit großer Wirkung
Letzte Station auf der Harzrundreise von Ministerpräsident Stephan Weil am Samstag war Lonau. Er weihte die Wildholzsperre ein.
Von Herma Niemann

Lonau. „Schön habt Ihr es hier, viel-
leicht ein bisschen nass“. Trotz
Dauerregens am Samstag war der
Ministerpräsident des Landes Nie-
dersachsens, Stephan Weil (SPD),
gut aufgelegt undbegrüßte auf diese
Weise humorvoll den Ortsbürger-
meister von Lonau, Thomas Beck,
und die wartenden Gäste vor dem
Dorfgemeinschaftshaus. Anlass sei-
nes Besuchs war die offizielle Inbe-
triebnahme der Wildholzsperre in
Lonau – die erste im ganzen Harz.
Fünf JahrenachAufnahmederOrte
Lonau, Sieber und St. Andreasberg
als Bergdorfregion Harz in das
Dorfentwicklungsprogramm des
Landes,konnte sie im April 2020
fertiggestellt werden (wir berichte-
ten).
Ein kleines Bauwerk mit einer

großenWirkung: Für dieWildholz-
sperre haben die Lonauer lange ge-
kämpft. Und dennoch werden den
Einwohnern die Bilder von dem ge-
waltigen Hochwasser der kleinen
Lonau im Jahr 2007 noch lange im
Gedächtnis bleiben.

Hochwasser durch Starkregen
Unterspülte Häuser, überflutete
Straßen, voll gelaufene Keller – mit
dem präventiven Schutz bei Stark-
regenereignissen soll das alles nun
der Vergangenheit angehören. Mi-
nisterpräsident Weil zeigte sich be-
eindruckt von dem Bauwerk, aber
besonders von dem Engagement
der Bürger, und erkundigte sich so-
gleich nach der Einwohnerzahl.
„356“, antwortete der Ortsbürger-
meister und Nationalpark-Ranger
Thomas Beck „mal mehr, mal weni-
ger, aber immer stabil“.
An derWildholzsperre erläuterte

Beck die Funktionsweise. Das Netz
der Sperre soll verhindern, dass an-
geschwemmtes Holz aus denWald-
flächen sich im Dorfbereich ver-
fängt und verklemmt und so zu
Stauungen und Überschwemmun-
gen führt. „WirhättenmitderSperre
auchgernenochweiterobenbegon-
nen, aber das ging aus naturschutz-
rechtlichenGründen nicht“, erklär-
te Beck.
ImHavarie-Plan ist geregelt, dass

im Falle eines Hochwassers die Be-
reitschaft alarmiert werde, die mit
einem Bagger dann die Wildholz-
sperre von angeschwemmtemHolz
befreit, damit diese nicht überlastet
wird.
Vor Ort war auch ein Drehteam

des NDR, das über die Wildholz-
sperre berichtete und Beck und
Weil für die TV-Sendung „Hallo
Niedersachsen“ interviewte.
Wie Weil in der lockeren Runde

berichtete, habe ihn das Thema
Wasser schon den ganzen Tag, und
das nicht nur in Form des Regens
von oben, begleitet. Der Landesva-
ter war am Samstag auf einer Be-
sichtigungstour durch den Harz
unterwegs und besuchte als erstes
die Baumschwebebahn in Bad
Harzburg. Anschließend ging es zu
den Harzwasserwerken an der
Eckertalsperre und zum Abschluss
des Tages nach Lonau.

Folgenreicher Klimawandel
„Der Klimawandel hat Folgen: Die
einen klagen über zu wenig Wasser
und andere müssen Maßnahmen
gegen zu viel Wasser ergreifen“, so
Weil, „gerade die Talgemeinden ha-
ben angesichts des Klimawandels
großeSorgen.Aberwiemanandem
Beispiel vonLonau sieht, kannman
mit überschaubaren Mitteln etwas
dagegen tun.“
Zurück im Dorfgemeinschafts-

haus präsentierte Beck einen Film
über die drei geleisteten Projekte.

Dennnicht nur dieWildholzsperre,
sondern auch das Bergwiesenpro-
gramm und die Fertigstellung des
Dorfgemeinschaftshauses waren
Teil der offiziellen Feierstunde.
Rund 8.500 ehrenamtliche Stun-

den würden dahinter stehen, was
ein glanzvolles Beispiel dafür sei,
dass selbst das kleinste Dorf etwas
leisten kann. „Wir alle können stolz

darauf sein, was wir geleistet ha-
ben“, betonte der Ortsbürgermeis-
ter „unddass dies derMinisterpräsi-
dent mit seiner Anwesenheit wert-
schätzt, ist uns einebesondereFreu-
de und wird uns noch lange im Ge-
dächtnis bleiben“.
Offenbar habe sich die Stimmung

im Harz zum Positiven verändert,
lobteWeil in seinerAnsprache. „Ich

kenne den Harz schon seit meiner
Kindheit“.

Veränderte Stimmung im Harz
Bei seinemAmtsantritt alsMinister-
präsident im Jahr 2013 habe er im
Gegensatz zu heute eine eher pessi-
mistischeGrundstimmung imHarz
vernommen. Jetzt habe er den Ein-
druck, dass sichDankdeswachsen-
den Tourismus Zuversicht entwi-
ckele. Dennoch sei der Zustand des
Waldes beklagenswert, obwohl der
Harz eine der niederschlagsreichs-
ten Regionen sei.
„Hier hat sich deshalb eine ziem-

lich kleine Dorfgemeinschaft auf
den Weg gemacht, um Dinge anzu-
schieben. Die Initiative kam aus
demDorf, davon können sich ande-
re Gemeinden in Niedersachsen
eine Scheibe abschneiden“, so der
Landesvater. „Und wenn Ihr Orts-
bürgermeister immer so engagiert
ist, können Sie sich glücklich schät-
zen“, sagteWeil.

Der Kreisrat des Landkreises
Göttingen, Marcel Riethig (SPD),
würdigte ebenso das Engagement
der Lonauer im wohl „schönsten
Ort“ im Nationalpark Harz, wie er
augenzwinkernd sagte. Mehr als 20
Prozent der 356EinwohnerLonaus
würden sich freiwillig engagieren.
„Davor kann man nur den Hut zie-
hen“, so Riethig.
Der Bürgermeister der Stadt

Herzberg, Lutz Peters (CDU), be-
tonte bei dieser Gelegenheit die
Wichtigkeit der Ortsräte, die aktiv
in den Ortsteilen zum Erhalt der
Strukturen beitragen würden. „Wir
haben hier ein gutes Miteinander
aus Politik und Bürgern“, so Peters,
„und das über Parteigrenzen hin-
weg“. Im Anschluss gab es draußen
unter den bereitgestellten Pavillons
Getränke und Bratwürste vom
Grill. ZueinerBratwurst undeinem
Bier sagte Stephan Weil nicht Nein
und mischte sich zum Gespräch
unter die geladenen Gäste.

Die Wildholzsperre soll Überschwemmungen wie im Jahr 2007 verhindern. Sie wurde im April dieses Jahres fertiggestellt. FOTOS: HERMA NIEMANN / HK

„Gerade die Talge-
meinden haben
angesichts des Kli-
mawandels große
Sorgen. Aber wie
man am Beispiel
von Lonau sieht,
kann man mit über-
schaubaren Mitteln
etwas dagegen tun.“
Stephan Weil, Ministerpräsident von
Niedersachsen

Ortsbürgermeister Thomas Beck mit Ministerpräsident Stephan Weil und Kreisrat Marcel Riethig (von links). Stephan Weil (li.) im Gespräch mit Lutz Peters, Bürgermeister in Herzberg.

Bei Bratwurst und Bier: Stephan Weil (re.) mischte sich unter die Gäste.

Stephan Weil bei der Feierstunde im Dorfgemeinschaftshaus.

Der NDR filmte den Besuch des Landesvaters in Lonau.

Stephan Weil bei seiner Ansprache.
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